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TSCHAIKNER Erich: * am 1.9.1926 in Innsbruck.

E. Tschaikner besuchte die Volks- und Hauptschule in Innsbruck und machte 
anschließend eine Ausbildung zum Mechaniker. Später arbeitete E. Tschaikner 
über 30 Jahre bei einer Versicherung. Über 20 Jahre führte E. Tschaikner Berin-
gungen im Raum Innsbruck (Patscherkofel, Hafelekar, Inzing, Mösern) durch. 
In Zusammenarbeit mit W. Gstader (s. d.) publizierte E. Tschaikner Arbeiten in 
der „Monticola“ (Schneefink, Alpenbraunelle).

VETERNIK-SCHLEICHER Brigitte, Mag. Dr.: * am 10.11.1967 in Inns-
bruck.

Nach dem Besuch der Höheren Bundeslehranstalt für wirtschaftliche Frauenbe-
rufe studierte B. Veternik-Schleicher ab 1987 Biologie / Studienzweig Zoologie 
an der Universität in Innsbruck. Im Rahmen der Diplomarbeit und Dissertation 
war sie von 1992 bis 1996 Mitarbeiterin am „Konrad Lorenz Institut für Ver-
gleichende Verhaltensforschung“ in Wien. Seit ihrer Promotion 1996 ist B. Ve-
ternik-Schleicher selbständig und führt ornithologische Erhebungen durch (z.B. 
für das örtliche Raumordnungskonzept, Kraftwerksprojekte, Golfplatz- und 
Steinbrucherweiterungen). B. Veternik-Schleicher führte Wasservogelzählun-
gen zwischen Telfs und Mötz (1997 bis 2000) und Bestandserhebungen an den 
Kormoranschlafplätzen in den Rietzer Innauen (1989 bis 1992) durch. Neben 
der Teilnahme an zahlreichen internationalen Kongressen und Workshops ist 
B. Veternik-Schleicher auch im Bereich der Erwachsenenbildung tätig: Sie hält 
Vorträge und leitet Exkursionen. Von 2004 bis 2007 war B. Veternik-Schleicher 
Obfrau von „BirdLife Tirol“. B. Veternik-Schleicher publizierte zahlreiche Ar-
beiten (Forschungsschwerpunkt: Paarungs- und Fortpflanzungssystem der Beu-
telmeise – Remiz pendulinus).

WALDE Kurt, Dr. iur.: * am 3.9.1904 in Innsbruck, † am 20.4.1967 in Rema-
gen (Rheinland – Pfalz).

K. Walde wurde am 3.9.1904 in Innsbruck als Sohn des Rechtsanwaltes Dr. Erich 
Walde und dessen Gemahlin Maria Walde (geb. Andreis) geboren. Nach dem 
Studium der Rechtswissenschaften an der Universität in Innsbruck arbeitete K. 
Walde zunächst bei der Sparkasse Innsbruck und dann als Konzipient bei einem 
Rechtsanwalt. Während dieser Zeit absolvierte er das Lehramt in den Fächern 
Biologie und Geographie und war dann als Professor an verschiedenen Schulen 
in Innsbruck tätig. Als Mitglied der „Tiroler Vogelwarte“ veranstaltete K. Walde 
zahlreiche Exkursionen, Führungen und Vorträge für die Volkshochschule, den 
Alpenverein, die Hochgebirgsschule Tirol und die Königlich Niederländische 
Naturhistorische Vereinigung. Er vermochte, zahlreiche Menschen durch seine 
anschauliche, spannende und gewinnende Rhetorik für die Naturwissenschaf-
ten zu begeistern. K. Walde publizierte zahlreiche Arbeiten aus dem Gebiet der 
Biologie. Seine speziellen Interessen galten der Botanik und Zoologie. Aus dem 
Bereich der Vogelkunde sind u. a. zu nennen: „Die Tierwelt der Alpen.“ (Kurt, 
W. (1936): Die Tierwelt der Alpen. Eine erste Einführung. – Springer, Wien: 
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255 S.) und in Zusammenarbeit mit H. Neugebauer (s. d.) brachte K. Walde 
1936 das „Tiroler Vogelbuch“ (Walde, K. & Neugebauer, H. (1936): Tiroler 
Vogelbuch. – Mar. Vereinsbuchh., Innsbruck: 248 S.) heraus. K. Walde verstarb 
auf der Rückreise von einer Vortragstournee durch Holland.
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ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Innsbruck: 587–631.
Gebhardt L. (2006): Die Ornithologen Mitteleuropas. Bd. 2. AULA Verlag, Wie-
belsheim: 140–141.
Walde, W.: Schriftliche Mitteilung (17.10.2006).

WARBANOFF Peter, Dipl.-Ing.: * 4.9.1967 in Wien.

P. Warbanoff besuchte die Volksschule und das Realgymnasium in Innsbruck. 
Anschließend studierte P. Warbanoff Landschaftsökologie und Landschaftspla-
nung an der Universität für Bodenkultur in Wien, Abschluss 1995. 1996/1997 
arbeitete P. Warbanoff im Rahmen eines Akademikertrainings an der ornitholo-
gischen Sammlung im „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum“. Seit 1997 ist 
P. Warbanoff selbstständiger Landschaftsplaner in Innsbruck. Er ist leitender 
Teilhaber des „Büros für Alpine Umwelt und Menschen“ in Innsbruck. Schwer-
punkte der Arbeit sind u. a. die Planung und Begleitung integrativer Entwick-
lungsprozesse, Planung und Management von Schutzgebieten und ökologische 
Grundlagenerhebungen (faunistische und floristische Bestandsaufnahmen; 
computergestützte Lebensraummodellierungen) und Gutachtertätigkeiten. P. 
Warbanoff verbrachte fast vier Jahre in Nepal, wo er über Fauna und Natur-
raummanagement arbeitete. P. Warbanoff konzipiert und leitet regelmäßig na-
turpädagogische Führungen u. a. mit ornithologischen Schwerpunkten. Thema 
der Diplomarbeit war das Alpenschneehuhn (Warbanoff, P. (1996): Natürliche 
und anthropogene Einflussfaktoren auf das Alpenschneehuhn (Lagopus mutus 
helvet.) unter besonderer Berücksichtigung des Schibergsteigens, aufgezeigt 
am Fallbeispiel südliches Wipptal, Tirol. Diplomarbeit, Univ. für Bodenkultur, 
Wien: 178 Bl. + 52 Bl.). Es folgten weitere ornithologische Arbeiten mit dem 
Schwerpunkt alpine Vogelarten, Rauhfußhühner.

WINDSPERGER Wolfgang, Mag. pharm.: * am 1.7.1944 in Braunau am Inn 
(Oberösterreich).

Nach dem Besuch des Gymnasiums in Braunau, studierte W. Windsperger Phar-
mazie an der Universität in Innsbruck. Anschließend arbeitete W. Windsperger 
in verschiedenen Apotheken in Oberösterreich, vorwiegend in Braunau am Inn, 
ab 1991 in Ried im Innkreis. Während der Studienzeit erfolgten Beobachtungen 
in Innsbruck und Umgebung, u. a. wurden viele Daten über Limikolen am Inn 
gesammelt. W. Windsperger arbeitete bei Projekten von F. Niederwolfsgruber 
(s. d.) mit.


